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LSBTIQA* = lesbische, schwule, bisexuelle, trans, inter, queere, asexuelle Menschen 

 
Wir machen Politik von, für und mit Frauen und kämp-
fen für . Dabei haben wir 
besonders die Bedarfe von Mädchen und jungen Frau-
en mit Fluchtgeschichte im Blick. In der Gropiusstadt 
haben wir uns für die Ausweitung des Mädchen- und 
Frauen-Sportfests stark gemacht. Straßen sollen zu-
künftig nur noch nach Frauen (um)benannt werden für 
mehr im öffentlichen Raum. Um 
Angsträume in ganz Neukölln zu beseitigen, setzen wir 
uns für bessere Beleuchtung an dunklen Orten ein. 
 

 
Die Gewalt gegen LSBTIQA* in Neukölln nimmt zu. Seit 
2019 fordern wir in der BVV deshalb eine*n 

. Jetzt muss sich das Bezirksamt 
beim Senat für die Finanzierung einsetzen.  
 
Wir haben erreicht, dass Formulare der Neuköllner Ver-
waltung sind – im 
Sinne des Bundesverfassungsgerichtsurteils zum 
„dritten Geschlecht“. Das Standesamt Neukölln ist ber-
linweit zum Anlaufpunkt für Menschen geworden, die 
ihren Geschlechtseintrag ändern lassen.  
 
 
 

 
Die Zeit der Personaleinsparungen ist vorbei. Nach un-
serem jahrelangem Bemühen und durch Beschlüsse 
des rot-rot-grünen Senats wird wieder mehr Personal 
eingestellt – fast 300 zusätzliche Stellen seit 2016. 
 
Das reicht uns noch lange nicht aus. Deshalb bleiben 
wir dran und setzen uns weiter für mehr Personal und 
eine und  
ein, die Neuköllns Vielfalt repräsentiert. 

 
Neukölln hat sich auf den Weg zur 

gemacht – durch unsere jahrelange Initiative. 
Der Bezirk wird 2021 nahezu alle Kriterien erfüllen. 
Wir freuen uns, dass es seit 2018 eine Nachhaltig-
keitsbeauftragte im Bezirksamt gibt. 
 
Wir haben angestoßen, dass das Bezirksamt bei je-
dem Einkauf auf 

achtet: Ob fair produzierte Natursteine 
bei Bauvorhaben, faire Sportbekleidung und Bälle in 
Vereinen oder fair gehandelte Lebensmittel ohne 
Plastik-Einweggeschirr in der Rathaus-Kantine.  
 
An Neuköllner Schulen liegt der Anteil an 

2021 schon bei 50 Prozent. An den Grund-
schulen hat der rot-rot-grüne Senat für  

gesorgt. Unsere 
Fraktion setzt sich dafür ein, dass das auch während 
des Lockdowns so bleibt – gerade für finanziell 
schwache Familien. 
 
 
 

 
Kieze sind Orte der Begegnung. Gemeinsam mit unse-
rem Stadtrat Jochen Biedermann kämpfen wir 

von Kleingewerbe und Kiez-
Institutionen—bis zum bitteren Ende auch für das Syn-
dikat. Jetzt braucht es schnellstens einen neuen Ort.  
 
Damit unsere Kieze gegen nächtlichen Lärm und Ver-
drängung geschützt werden, haben wir ein  

initiiert. Dafür wurde ein 
Tourismusbeirat eingerichtet. Auf unseren Antrag hin 
hat das Umwelt- und Naturschutzamt Lärmhotspots 
ermittelt. Im Reuterkiez haben wir bereits 

auf den Weg gebracht: 
Zusätzliche Kneipen und Restaurants werden dort zum 
Beispiel nur noch in Ausnahmefällen genehmigt.  

 
Mit unserem Stadtrat Jochen Biedermann setzen wir 
uns für Menschen mit ein. Ein 
Präventionsteam aus fünf Sozialarbeiter*innen bietet 
Unterstützung und klingelt auch zu Hause an. Über 200 
Wohnungen konnten so erhalten und Zwangsräumun-
gen verhindert werden. Die Ablehnungsquote des Job-
centers bei Mietschuldenübernahme wurde gesenkt. 
Eine unabhängige, kostenlose 
bietet an vier Orten schnelle Hilfe. 
 
Durch großen Einsatz konnte Jochen Biedermann 2017 
die Schließung eines Obdachlosenheims in letzter Mi-
nute verhindern. Der Bezirk hat Kooperationen zwi-
schen Wohnungsbaugesellschaften, Genossenschaften 
und freien Trägern initiiert, um die Zahl der  

zu erhö-
hen. Bei neuen Einrichtungen legen wir Wert darauf, 
dass es Angebote für Frauen und Familien gibt.  
 
Wir haben uns erfolgreich für ein 

-Projekt für aufsuchende Obdachlosenar-
beit eingesetzt, das von der Senatsverwaltung unter-
stützt wird. 
 
 
 

 

 
Wir machen Politik mit den Neuköllner*innen, nicht 
über ihre Köpfe hinweg. Deshalb haben wir erfolgreich 
bezirkliche Leitlinien für echte 

 gefordert. Wir freuen uns über die 
Anlaufstelle für Bürger*innenbeteiligung – eine lang-
jährige grüne Forderung. 
 
In Neukölln gibt es dank grüner Stadtentwicklungspoli-
tik derzeit neun -
Gebiete. Das sind Kieze, in denen Beteiligung vor der 
eigenen Haustür gelebt wird. 2021 sind der Harzer 
Kiez, Neubritz und die Gropiusstadt dazugekommen.  

 
Wir setzen auf Prävention und Beratung statt Krimina-
lisierung. Seit Jahren haben wir dafür gekämpft: 2017 
wurde Neuköllns erstes 
in der Karl-Marx-Straße eingerichtet und 2019 durch 
einen festen Drogenkonsumraum ersetzt. Seit 2020 
steht ein Drogenkonsummobil an der Hermannstraße. 
Konsument*innen können diese Orte in Würde und un-
ter hygienischen Bedingungen nutzen. So werden An-
wohner*innen und Konsument*innen geschützt.  
 
 
 

 
Wir haben Druck gemacht beim : 
Das Leonardo-da-Vinci-Gymnasium in Buckow soll im 
Herbst 2021 fertig werden, der Neubau einer Grund-
schule am Koppelweg wurde Anfang 2021 beschlos-
sen. Auch bei der Clay-Oberschule in Rudow geht es 
voran. Wir unterstützen die Pläne für eine Gemein-
schaftsschule auf dem ehemaligen St-Jacobi-Friedhof 
und einen Schulhof für die Konrad-Agahd-Schule. 
 
Immer wieder setzen wir uns dafür ein, dass der Bezirk 
mit Städtebaufördermitteln in den und die 

unserer Neuköllner Schulen investiert, 
zum Beispiel in das Erst-Abbe-Gymnasium, in die Elbe-
Schule oder den Schulhof der Kepler-Schule.  
 
Ein weiterer Erfolg: Dank 12.000 Unterschriften aus 
dem Bürger*innenbegehren „Saubere Schulen“ der Ini-
tiative „Schule in Not“ konnten wir 2020 in der BVV die 

der Schulreinigung 
beschließen. Jetzt ist es Aufgabe des Bezirksamts dafür 
zu sorgen, dass die Schulreinigung bald wieder vom 
Bezirk übernommen wird – zu fairen Arbeits- und für 
gute Lernbedingungen. 
 

 

Ursula Künning | Fraktionsvorsitzende 
Ausschüsse: Eingaben und Beschwerden |  
Soziales und Bürgerdienste 
ursula.kuenning@gruene-neukoelln.de 
 
Bernd Szczepanski | Fraktionsvorsitzender 
Ausschüsse: Umwelt- und Naturschutz | Soziales und 
Bürgerdienste | Integration | Verkehr, Tiefbau und 
Ordnung 
bernd.szczepanski@gruene-neukoelln.de 
 
Samira Tanana | stellv. Fraktionsvorsitzende 
Ausschüsse: Jugendhilfeausschuss | Integration 
samira.tanana@gruene-neukoelln.de 
 
 
André Schulze | stellv. Fraktionsvorsitzender 
Ausschüsse: Haushalt, Wirtschaft, Verwaltung und 
Gleichstellung | Gesundheit | Geschäftsordnung 
andre.schulze@gruene-neukoelln.de 
 
Sofie Krotter 
Ausschüsse: Bildung, Schule und Kultur |  
Eingaben und Beschwerden 
sofie.krotter@gruene-neukoelln.de 
 
Christian Hoffmann 
Ausschüsse: Haushalt, Wirtschaft, Verwaltung und 
Gleichstellung | Sport | Umwelt- und Naturschutz |  
Grünflächen 
christian.hoffmann@gruene-neukoelln.de 
 
Bertil Wewer | im BVV-Vorstand 
Ausschüsse: Stadtentwicklung und Wohnen |  
Verkehr, Tiefbau und Ordnung | Geschäftsordnung 
bertil.wewer@gruene-neukoelln.de 
 
Christoph Kopp 
Ausschüsse: Gesundheit | Sport |  
Bildung, Schule und Kultur 
christoph.kopp@gruene-neukoelln.de 
 
Christa Emde 
Ausschüsse: Stadtentwicklung und Wohnen |  
Grünflächen 
christa.emde@gruene-neukoelln.de 

 

 

Jochen Biedermann 
Bezirksstadtrat für  
Stadtentwicklung, Soziales und Bürgerdienste 
jochen.biedermann@gruene-neukoelln.de T
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Gemeinsam mit unserem Stadtrat Jochen Biedermann 
haben wir den für Neukölln er-
kämpft. Damit können mietpreistreibende Moderni-
sierungen und spekulative Hausverkäufe verhindert 
werden. Nicht nur der gesamte Neuköllner Norden, 
auch der Kiez um die Germaniapromenade, sowie 
Teile von Britz und der Gropiusstadt stehen inzwi-
schen unter Milieuschutz.  
 
Mithilfe des bezirklichen 
konnten mehr als 700 Wohnungen dem Spekulati-
onsmarkt entzogen werden. Fast 70 Abwendungsver-
einbarungen wurden abgeschlossen und die Um-
wandlung in Eigentumswohnungen so verhindert. 
 
Eine kostenlose  
gibt es mittlerweile an zehn Orten – während der 
Pandemie auch telefonisch. Und auch im Bezirksamt 
gibt es eine Ansprechperson für Hausgemeinschaften 
und Mieter*innen.  
 

 
Wir haben den von bezahlbaren Wohnun-
gen voran gebracht und einen Anteil von Sozialwoh-
nungen verbindlich festgeschrieben, zum Beispiel am 
Mariendorfer Weg und auf dem Gelände des ehema-
ligen Spaßbades Blub. Mit dem 

nimmt unser Stadtrat Investor*innen in die 
Pflicht: 30 % des zusätzlich entstehenden Wohnraums 
muss mietpreisgebunden sein, an den Kosten für 
Kitas und Schulen im Kiez müssen sie sich beteiligen. 
 
Wir haben mit einer grünen Stadtentwicklungspolitik 
dafür gesorgt, dass sozial 
verträglich ablaufen. Mit Vereinbarungen hat der Be-
zirk Mieterhöhungen verbindlich begrenzt, zum Bei-
spiel in der Gropiusstadt.  

 
Neukölln ist divers. Deshalb setzen wir mit unserem 
Vorsitz im  die Le-
bensrealität migrantischer Communities auf die Tages-
ordnung und streiten für eine zeitgemäße Migrations-
politik. Zusammen mit dem Migrationsbeirat haben wir 
uns erfolgreich für die Weiterfinanzierung migranti-
scher Selbstorganisationen in Neukölln eingesetzt. 
 
Nach 15 Jahre grünem Einsatz und im Dialog mit Zivil-
gesellschaft, postkolonialen Initiativen und den An-
wohnenden wurde Ende 2020 die 
der nach einem Kolonialverbrecher benannten Wiss-
mannstraße beschlossen. Wir freuen uns 2021 auf die 

. Und setzen uns weiter 
für die geschichtliche Aufarbeitung von Kolonialver-
brechen in Neukölln ein.  
 

 

 
Wir haben uns erfolgreich für einen  

in Neukölln einge-
setzt. Nicht fernab des Bezirks, sondern auf dem Lilien-
thalfriedhof gibt es nun Bestattungsflächen für Neu-
köllner*innen muslimischen Glaubens. 
 
Damit Menschen, die hierher flüchten mussten, in Neu-
kölln neu beginnen können, wollen wir genug 

schaffen. Ge-
lungen ist uns das mit der Unterkunft für rund 100 Ge-
flüchtete im Töpchiner Weg, die 2021 eröffnen wird. 
 
Wir haben uns dafür engagiert, dass das 

 im Frühjahr 2021 seine Arbeit 
aufnimmt: Ein Eine-Welt-Zentrum auf dem Gelände der 
ehemaligen Kindl-Brauerei, in dem Initiativen und Ver-
eine an gesellschaftlichem Wandel und globaler Ge-
rechtigkeit arbeiten. Über die letzten Jahre haben wir 
außerdem den Austausch mit unseren 

intensiviert. 

 
Seit 2016 bildet unsere Grüne Fraktion mit der SPD-
Fraktion eine Zählgemeinschaft, in der wir grüne Poli-
tik für den Bezirk umsetzen. Mit neun Bezirksverordne-
ten sind wir die drittstärkste Fraktion in der Neuköllner 
Bezirksverordnetenversammlung (BVV). Unser Stadtrat 
Jochen Biedermann ist im Bezirksamt für Stadtentwick-
lung, Soziales und Bürgerdienste zuständig.  
 

 
Gerade in der Corona-Pandemie zeigt sich: Wir brau-
chen grüne Politik in Neukölln. Für einen solidarischen 
Bezirk. Für eine breite öffentliche Vorsorge. Für Stra-
ßen, auf denen mehr Platz ist für alle Menschen. Für 
Grün vor der Haustür, gut ausgestattete soziale Einrich-
tungen und eine vielfältige Kiezkultur.  
 
 
 

 

 
Melden Sie sich bei uns! 
 
Bündnis 90 / Die Grünen  
Fraktion in der BVV Neukölln 
Zimmer A308 / A462  
Rathaus Neukölln 
Karl-Marx-Straße 83 
12040 Berlin 
 
030 90239 3541 // 030 90239 2773 
fraktion@gruene-neukoelln.de 
www.gruene-neukoelln.de/bvv 

 
Wir wollen ein Neukölln fürs Rad und zu Fuß, autofreie 
Kieze, Parks statt Parkplätze.  
 
Wir haben uns für den 

auf der Karl-Marx-Straße eingesetzt und mit 
Fahrradaktivist*innen erkämpft, dass die Hermann-
straße ab 2021 endlich einen sicheren Fahrradweg be-
kommt. Wir haben die ersten  
im Bezirk vorangebracht, zum Beispiel in der Weser-
straße, die 2021 verlängert wird. Und wir sorgen mit 
Anträgen in der BVV für eine gute Anbindung des Neu-
köllner Südens an die geplante Y-Radschnelltrasse zur 
Innenstadt. 
 
Schon in der ersten Corona-Welle haben wir uns dafür 
stark gemacht, dass Straßen temporär für den Autover-
kehr geschlossen und zu  wurden. 

 

 
In Neukölln sind über 2.000 

neu geschaffen worden. Endlich konnten wir 
durchsetzen, dass neue Abstellplätze auch auf der Stra-
ße und auf Parkplätzen entstehen. Im Bezirksamt kön-
nen Bürger*innen kostenlos Lastenräder ausleihen. 

Wir haben eine Machbarkeitsstudie für 
in Nord-Neukölln erreicht 

und begleiten jetzt ihre Umsetzung.  
 
Weil nicht in unsere 
Kieze gehört, setzen wir uns für Sperrungen im Richard
- und Reuterkiez und für verkehrsberuhigte 
„Kiezblocks“ im Schiller- und Kranoldkiez ein. Auf un-
sere Initiative soll 2021 die „Rixdorfer Schnalle“ ge-
schlossen werden, um den Richardplatz zu entlasten.  
 
Und wir haben noch viel vor: Mehr Fahrradstraßen. 
Mehr geschützte Radwege. Und mehr sichere Straßen-
überquerungen für Senior*innen und für Kinder auf 
dem Weg zur Schule. 

 
Neukölln wird seit 2016 von über 70 rechtsextremen 
Anschläge terrorisiert. Statt Ermittlungserfolgen häu-
fen sich Pannen. Wir kämpfen für die 
und ein 2020 haben wir in 
der BVV erfolgreich die Forderung nach einem Sonder-
ermittler unterstützt und fordern weiterhin einen Un-
tersuchungsausschuss im Berliner Abgeordnetenhaus. 
 
Seit 2016 sitzt die AfD in der BVV Neukölln und blo-
ckiert die bezirkspolitische Arbeit. Wir verteidigen un-
ser vielfältiges Neukölln 

und benennen ihre Vorstöße als das, was sie 
sind: menschenfeindliche und rassistische Hetze.  
 
 
 

 
Wir machen Platz für die Jugend: Erfolgreich haben wir 
für den Neubau eines im Reuterkiez 
und neue Räumlichkeiten für den Jugendtreff Sunshine 
Inn in der Weißen Siedlung gekämpft. Außerdem ha-
ben wir erreicht, dass der Neuköllner „MitMachZirkus“ 
Mondeo bis 2023 weiterfinanziert wird.  
 

 
Mit Jochen Biedermann ist es gelungen, die Beratungs-
zeiten der auszuwei-
ten und eine Strategie gegen soziale Isolation im Alter 
umzusetzen. 2020 wurde nach langjährigem grünen 
Einsatz eine neue Senior*innen- in 
Alt-Rudow eröffnet. Zum ersten Mal seit Jahren gibt es 
wieder hauptamtliches Personal für die Freizeitstätten. 
Weil nicht vom Geldbeutel abhängen darf, 
arbeiten wir weiter an einem vielfältigen, kostenlosen 
Programm über Generationen hinweg.  

 
Wir schützen unsere Stadtnatur. Um die 

zu bewahren, haben wir uns für mehr 
Blühstreifen, Insekten- und Amphibienschutz stark ge-
macht. Wir haben dafür gesorgt, dass auf Grünflächen 
weniger gemäht wird und Bäume nachgepflanzt wer-
den. Außerdem haben wir uns für die „WeinKultur“ im 
Koppelweg und die Erneuerung der Steganlage um den 
Teich in der Hasenheide eingesetzt. 
 

 
Die BVV hat den Klimanotstand für Neukölln ausgeru-
fen und wir konnten unsere Forderung nach einer*m 

-Beauftragten durchsetzen. 
 
Auf unsere Initiative hin wird bei Neubauten auf den 
Einsatz hingewirkt. 
Dächer und Fassaden bezirkseigener Gebäude werden 
in Zukunft begrünt. Wir haben dem Bezirk ein 

gesetzt: Bis 2030 sollen alle geeigne-
ten Dächer öffentlicher Gebäude zur Erzeugung von 
Solarenergie genutzt werden. Schon in diesem Jahr 
geht es mit den Schulen los.  
 
Wir wollen private reduzie-
ren und möchten die Corona-bedingten Verkaufsverbo-
te des letzten Jahres dauerhaft festschreiben. 
 
 
 

 
Wir sorgen dafür, dass Politik und Verwaltung alle Neu-
köllner*innen im Blick haben und gleichberechtigte 
Teilhabe verwirklichen. Einen Aktionsplan zur Umset-
zung der 

im Bezirk treiben wir voran. Auf un-
sere Initiative veröffentlicht das Bezirksamt jetzt viele 
Informationen in  
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